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Die Idee, anstatt des „kommunalpolitischen Treffs“ auf dem PJT mit dem Graffiti-Wettbewerb etwas Anziehendes zur aktiven Betätigung von Jugendlichen und Kindern in Verbindung mit ihrer Lebenssituation anzubieten, erwies sich als richtig. Dank für die Anregungen und Hilfen aus Neukirchen-Vluyn! Die Idee wurde zielstrebig bis zur Verwirklichung verfolgt und insgesamt erfolgreich umgesetzt. Die äußere Gestaltung unseres Standes war allerdings noch zu wenig werbewirksam, besonders nachdem Regen die gedruckten Hinweistafeln zerstört hatte.

Der Graffiti-Wettbewerb stieß bei vielen auf große Begeisterung. Allerdings gelang es noch wenig, den Wettbewerb ins gesamte PJT-Geschehen einzubetten. Auch wenn er an einem zentralen Platz war, blieb er doch Randgeschehen. Es war nur begrenzt möglich, von der eigenen Lautsprecheranlage die nächsten Runden jeweils anzukündigen. Leider gelang es auch nicht, die Siegerehrung auf der Abschlussveranstaltung vorzunehmen, das Siegertransparent zu zeigen und die Preise zu übergeben. 
Das war schade, zumal sehr schöne Graffitis und Transparente entstanden. Inhaltlicher Schwerpunkt war der Kampf für die sofortige Stilllegung aller AKWs, dem viele Kinder und Jugendliche ihre Graffitis widmeten. Auch entstanden sehr schöne Transparente, die in unmittelbarem Zusammenhang mit kommunalpolitischen Aktivitäten einzelner Wahlbündnisse standen und direkt ihrer Arbeit nützen, oder die sich mit der Zukunft der Jugend beschäftigten.

Alle Teilnehmer hatten viel Spaß bei der ganzen Sache, es herrschte trotz Wettbewerb ein sehr freundschaftliches Klima, gegenseitige Hilfe war eine Selbstverständlichkeit. Es nahmen insgesamt 31 Kinder und Jugendliche aktiv als Sprayer teil in fünf Durchgängen (3x am Samstag, 2x am Sonntag). Für etwas mehr als die Hälfte, die noch nie in ihrem Leben Graffiti erstellt hatten, war es eine wertvolle neue Erfahrung. Der jüngste Teilnehmer war ca. 7 Jahre alt, die ältesten so um die 25. Neben den aktiven Teilnehmern gab es zahlreiche Kinder, Jugendliche und auch Eltern, die die Sprayer begleiteten, zuschauten, beratend zur Seite standen.

Vier Bauzäune (3 x 2 m) waren im Quadrat aufgestellt. An ihnen wurde der Stoff aufgehängt. Verbraucht wurden pro Durchgang 12 lfm Stoff in 1,55 Breite, also insgesamt 60 m. Wir hatten ca. 80 Dosen à 400 ml Farbe eingekauft, farblich sortiert, mit ca. 10 % schwarz. An Schutzkleidung gab es Einweg-Malerkittel, Einweg-Latex-Handschuhe, einfache Staubmasken. Es wurden Hinweisschilder mit Teilnahmebedingungen, Regeln, etc. aufgehängt und ausgelegt. Preise gab es für die drei besten Sprayer.
Die Betreuung war mit teils nur 2 Kräften zu schwach besetzt, so konnte man nicht alles im Blick haben. 3-4 Leute sollten ständig anwesend sein. Die Aktion wurde am Samstag von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 11 – 15 Uhr durchgeführt. Damit möglichst viele Kinder und Jugendliche die Möglichkeit haben sollten, zu sprühen, wurde die Fläche auf 1,5m x 1,5 m und die Zeit auf ca. 40 Minuten beschränkt, wobei beides nicht stur eingehalten wurde. Wer z.B. ein Transparent machen wollte, konnte auch eine „ganze Wand“ mit 3 m Länge besprühen. Ziel war, nach einer Stunde wieder neu bespannt zu haben, damit der nächste Durchgang beginnen kann. Dies wurde nicht ganz erreicht.

Viele Teilnehmer, vor allem die Kinder, hatten von Graffiti keine Ahnung. Da es uns als Veranstalter fast ebenso ging, konnten wir ihnen nur ansatzweise helfen, was die konkrete Technik angeht. Ein Experte vor Ort, der ständig ansprechbar ist, wäre gut gewesen.

Die Besucher des PJT wurden gebeten, sich als Jury zu betätigen, mit dem Ergebnis, dass bei jedem Durchgang rund 80 – 100 Besucher ihre Stimme für ein bestimmtes Graffiti abgaben. Somit waren die Sieger feststellbar, sicher nicht im Sinne eines objektiven und wirklich gerechten Verfahrens, aber alle waren mit den Ergebnissen zufrieden.
Die Teilnehmer konnten grundsätzlich ihr Transparent mitnehmen und wurden gebeten, dafür etwas zu spenden. Andere sprühten direkt ein Motto für ein Wahlbündnis, wobei dann das Bündnis eine Spende leistete. Die Teilnehmergebühr betrug 2 € pro „halbe Wand“. Damit war von vornherein klar, dass das Ganze nur durch Spenden finanziert werden kann. Ausgaben von rund 675 € standen rund 120 € Einnahmen (Gebühren 62.- plus Spenden) gegenüber. Für den Graffiti-Wettbewerb wurde schon vorher von Bündnissen aus Neukirchen-Vluyn, Bergkamen, Essen und Gelsenkirchen gespendet, so dass die Differenz in etwa gedeckt ist. Vielen Dank!
Einen solchen Graffiti-Wettbewerb durchzuführen, bereichert das PJT in moderner und doch nicht unpolitischer Weise, die augenfällig viele Jugendliche anzog und von allen Besu​chern mit Kamera gerne abgelichtet wurde. Falls in zwei Jahren erneut eine solche Aktion stattfinden sollte, sollte sie von Anfang an besser ins Gesamtgeschehen eingebettet sein. (Ankündigung im Programm, regelmäßig zentrale Durchsagen, Preisverleihung etc.) Wichtig wäre noch, dass die Aktion von Experten begleitet wird, die etwas von Graffiti verstehen. Denn die Jugendlichen sind lernbegierig und wollen ihre Anliegen auch „schön“ zum Ausdruck bringen – vielen gelang das auch bestens!

Mit Dank an alle Helfer, besonders an BergAUF Bergkamen als federführendem Bündnis für die Organisation und Durchführung
Koordinierungsgruppe
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